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Ostdeutsches Baugewerbe von Tief zu Tief

Laut IWH-Umfrage unter mehr als 300 ostdeut-
schen Bauunternehmen bleibt das Geschäftsklima
im Oktober 2000 ungebrochen schlecht. Erstmals
seit Beginn der Befragung im Jahr 1993 werden
sowohl das aktuelle Baugeschäft als auch die Aus-
sichten das gesamte Jahr über vorwiegend pessi-
mistisch beurteilt. Die Geschäftslage unterschreitet
per saldo um nahezu 30 Punkte ihr Vorjahresni-
veau und liefert damit den niedrigsten Herbstwert
seit 1993. Nur 43 % der Befragten schätzen die
aktuelle Geschäftslage mit „gut“ oder „eher gut“
ein. 45 % der Unternehmen stufen das aktuelle
Baugeschäft mit „eher schlecht“ und 12 % sogar
mit ausgesprochen „schlecht“ ein.

Maßgeblich für den einschneidenden Stim-
mungsabschwung gegenüber dem Vorjahr ist, dass
die starken Rückgänge im Wohnungsbau anhalten
und die Nachfrage im Straßen- und öffentlichen
Hochbau als auch gewerblichen Tiefbau, die im
Vorjahr noch stabilisierend gewirkt hatte, nun
ebenfalls markant schwächer läuft. Stützende Im-
pulse gegenüber dem Vorjahr gehen laut Auf-
tragseingangsmeldungen derzeitig nur vom sonsti-
gen öffentlichen Tiefbau (z. B. Wasserver- und
-entsorgung) aus, der aber nur etwa ein Zehntel der
Gesamtnachfrage des Bauhauptgewerbes absor-
biert. Darüber hinaus bleiben die Wertungen zur
Geschäftslage im Ausbaugewerbe laut IWH-Um-
frage unter Vorjahresniveau.

Bei Ausschaltung der Saisoneinflüsse geben die
Auftragseingänge vom Juli und August Anlass zu

– allerdings geringfügigen – Hoffnungen auf eine
Beruhigung der Lage im gewerblichen Bau als
auch im Straßenbau und im öffentlichen Hochbau.
Das könnte einer der Gründe dafür sein, dass mit
15 Punkten die Abweichung vom Vorjahreswert
bei den Geschäftsaussichten per saldo etwas
schwächer ausfällt als bei der Geschäftslage. Vor
diesem Hintergrund bewerten wohl auch die Tief-
bauunternehmen ihre Aussichten um nur 7 Punkte
schlechter als im Vorjahr, während der Hochbau-
bereich wegen der gravierenden Probleme im
Wohnungsbau den Vorjahreswert um 24 Punkte
unterschreitet und mit 81% pessimistischer Stim-
men ein Rekordtief erreicht. Im Ausbaugewerbe

werden die Aussichten zwar ebenfalls überwiegend
negativ bewertet, der Saldo vom Vorjahr wird aber
mit 9 Punkten „nur“ moderat unterschritten.

Alles in allem zeigen die Umfrageergebnisse,
dass das ostdeutsche Baugewerbe im laufenden
Jahr einem besonders starken Einbruch unterliegt,
der maßgeblich vom Wohnungsbau kommt und
mit einer schwächelnden Nachfrage im gewerbli-
chen und öffentlichen Bau einhergeht. Die Ge-
schäftserwartungen, die in das nächste Jahr hinein-
reichen, nähren gewisse Hoffnungen, dass sich der
Abwärtstrend im kommenden Jahr etwas ab-
schwächt. Allerdings dürfte die Lage im Woh-
nungsbau sehr kritisch bleiben.

Brigitte Loose
(blo@iwh-halle.de)

Abbildung 1: Abbildung 2:
Entwicklung der Geschäftslage im ostdeutschen
Baugewerbe

Entwicklung der Geschäftsaussichten im ostdeut-
schen Baugewerbe

- Saldo der positiven und negativen Wertungen - - Saldo der positiven und negativen Wertungen -

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

Feb. Apr. Juni Aug. Okt. Dez.

1997 1998
1999 2000

Saldenpunkte

IWH

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

Feb. Apr. Juni Aug. Okt. Dez.

1997 1998
1999 2000

Saldenpunkte

IWH

Quelle: IWH-Bauumfragen. Quelle: IWH-Bauumfragen.
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Tabelle :
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage im ostdeutschen Baugewerbe – Oktober 2000
- Vergleich zum Vorjahreszeitraum und zur Vorperiode -

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo
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- in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea -

Geschäftslage

Baugewerbe insgesamt 18 13 14 40 34 29 34 43 45 8 10 12 16 -7 -13

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 16 12 12 40 31 27 36 46 50 7 11 11 13 -14 -23

darunterb

Hochbau 18 13 12 39 30 27 36 44 45 7 13 16 14 -14 -22
Tiefbau 13 7 12 43 35 26 36 50 58 7 8 4 13 -15 -25

Ausbaugewerbe 22 17 20 41 39 37 29 35 34 8 9 9 26 12 14

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 24 21 18 45 30 27 22 37 42 8 12 14 39 3 -12

20 bis 249 Beschäftigte 19 14 15 39 34 30 33 43 43 8 9 12 17 -5 -8
250 und mehr Beschäftigte 6 0 0 44 39 25 44 46 67 6 15 8 0 -23 -50

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 12 8 7 36 32 29 43 47 56 10 13 8 - 5 -20 -28
Neugründungen 20 4 17 45 46 26 30 40 51 4 10 6 31 0 -13

Bauhandwerk 27 24 20 41 29 30 27 39 36 6 8 14 35 7 0

Geschäftsaussichten

Baugewerbe insgesamt 6 7 6 27 30 19 57 50 55 10 13 19 - 34 -25 -49

Zweige/Sparten

Bauhauptgewerbe 6 12 5 25 31 17 60 46 58 10 11 20 - 39 -32 -56
darunterb

Hochbau 5 8 4 26 24 15 60 52 56 8 16 25 - 37 -36 -61
Tiefbau 7 3 6 22 35 20 58 50 64 12 12 10 - 41 -24 -48

Ausbaugewerbe 7 10 8 32 36 26 53 44 50 9 9 15 - 23 -7 -32

Größengruppen
1 bis   19 Beschäftigte 11 11 7 33 30 16 43 44 53 13 15 24 - 13 -17 -54

20 bis 249 Beschäftigte 6 8 7 27 29 19 58 50 55 10 13 20 - 35 -27 -48
250 und mehr Beschäftigte 5 0 0 17 42 33 72 50 58 6 8 8 - 56 -17 -33

Statusgruppen
Bauindustrie

Privatisierte
Unternehmen 3 2 2 26 33 18 60 56 66 10 9 14 - 41 -30 -59
Neugründungen 7 4 10 33 41 24 49 49 55 10 6 11 - 19 -11 -32

Bauhandwerk 10 16 6 23 27 17 59 38 53 7 19 24 - 33 -14 -54

a  Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 - Ergebnisse gerundet. – b  Hoch- und Tiefbau werden als Darunterposition ausgewiesen, da ein Teil
der an der Umfrage beteiligten Unternehmen keiner dieser Sparten eindeutig zugeordnet werden kann.
Quelle: IWH-Bauumfragen.


